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Nationales Treffen von Frauen
in Naturwissenschaft und Technik

Vom 16. bis 19. Mai 1985 wird in Gießen
das 11. Nationale Treffen von Frauen in
Naturwissenschaft und Technik stattfm-
den.

Die Tagung dient dem Erfahrungsaus-
tausch und der Weiterbildung von Frauen,
die im naturwissenschaftlich-technischen
Bereich tätig sind, und findet einmal jähr-
lieh statt.

Veranstaltet wird der Kongreß dieses Jahr
von einer Gruppe Gießener Naturwissen-
schaftlerinnen.

Erwartet werden zwischen 250 und 300
Frauen aus dem ganzen Bundesgebiet und
aus unterschiedlichen naturwissenschaftli-
chen und technischen Disziplinen: Archi-
tektur und Bauwesen, Städtebau, Maschi-
nenbau, Elektro- und Nachrichtentechnik,
Mathematik, Informatik, Physik, Chemie,
Biologie, Agrarwissenschaften, Geogra-
phie, Geologie und Medizin.

Frauen waren lange Zeit aus den natur-
wissenschaftlichen und technischen Bern-
fen ausgeschlossen und stellen auch heute
noch eine Minderheit in diesen Bereichen
dar.

Die Folge davon ist, daß sie an ihrem Ar-
beitsplatz meist alleine einer überwälti-
genden Mehrheit von männlichen Fach-

kollegen gegenüberstehen und gezwungen
sind, sich stark an deren Denk- und Ar-
beitsweise anzupassen.

Auf der Tagung wird es deshalb Fachgrup-

pen geben, die sich mit der jeweiligen
konkreten und spezifischen Arbeitssitua-
tion auseinandersetzen, und fachübergrei-
fende Arbeitsgruppen

— zur Geschichte der Frau in den Natur-
Wissenschaften,

— zur Entwicklung eines feministischen
Naturverständnisses,

— zur Auseinandersetzung mit den Aus-

Wirkungen von Technik und neuen
Technologien (Gentechnologie, EDV)
auf den weiblichen Lebenszusammen-
hang und auf gesamtgesellschaftliche
Entwicklungen.

Kontakt für die Tagung:
Bärbel Kappes
Schiffenberger Weg 9

6300 Gießen

GRANAT hat sich gegründet

In Hannover hat sich im Dezember 1984
der Verein GRANAT — Gruppe aktiver
Naturwissenschaftlerinnen und Technike-
rinnen — gegründet.
Vorausgegangen sind regelmäßige Treffen
von Naturwissenschaftlerinnen und Tech-
nikerinnen seit 1981 und eine Veranstal-
tungsreihe zum Thema „Rollenkonflikte
von Frauen in akademischen Männerbe-
rufen" im Sommer 1983. Schwerpunkte
der bisherigen Arbeit waren Sozialisation,
berufliche Entwicklung und Karrierever-
halten von Frauen in Naturwissenschaft
und Technik.
GRANAT möchte Anlaufstelle für Natur-
wissenschaftlerinnen und Technikerinnen
in der Region sein, zum Abbau der Ver-

einzelung von Frauen in männerbestimm-
ten Berufen beitragen, ihnen Mut für die

Auseinandersetzung mit Berufsalltag und
Inhalten machen und sie dabei unterstüt-
zen.
Die Gründungsfrauen haben sich für die
nächste Zeit vorgenommen, die „alten"
Naturwissenschaften kritisch zu beleuch-
ten und der Frage nachzugehen, inwie-
weit Frauen auf längere Sicht im natur-
wissenschaftlichen und technischen Be-

reich Veränderungen herbeiführen kön-
nen.
Mit Blick auf die praktische Umsetzbar-
keit wird auch überlegt, wie sinnvoll es

überhaupt ist und welche Möglichkeiten
dafür bestehen, Mädchen für naturwissen-
schaftliche und technische Berufe zu in-
teressieren bzw. zu motivieren.

Kontakt:
Julia Osterhoff, Tel. 0511/57 86 33 und
Annette Brockob, Tel. 0511/62 52 72

Das Energie- und Umweltzentrum
am Deister e.V.

hat für 1985 wieder ein umfangreiches
Programm von Bildungsurlauben und Wo-
chenendseminaren zusammengestellt. Ei-
nige Stichworte sind: Waldökologie, Öko-
logisches Bauen und Heizen, Chemie im
Haushalt, Windenergie, Wendezeit, Wär-

me-Kraft-Kopplung, Sonnenkollektorbau,
Biogas und vieles andere mehr.

Gegen DM 1,30 in Briefmarken wird das

32-seitige Katalogheftchen zugesandt.
Energie- und Umweltzentrum
am Deister e.V.
3257 Springe/Eldagsen
Tel.: 05044-380

UND
WISSENSCHAFT

Wonfo/rsbwc/! 74

Zetechr;// /«/• ("brmm/Mr/f/T:

ETrsg. con Heidrun Hesse
760 Seiten, uieie Abbildungen
7SBV 3-58769-274^
HM 74,80, im Abo HM 72,-

"Die Theorie ist das Netz, das wir aus-
werfen, um ,die Welt' einzufangen, sie zu
rationalisieren, zu erklären und zu be-
herrschen. Wir arbeiten daran, die Maschen
des Netzes immer enger zu machen."
So charakterisiert der Wissenschafts-
Philosoph Karl R. Popper den Wirklich-
keitsbezug der experimentellen Natur-
Wissenschaften.
Es wird Zeit, ihn aus vernunftkritischer
Perspektive unter die Lupe zu nehmen.
Wie wird "Natur" zum Fanggrund der
Wissenschaften, nach welchen Mustern
sind ihre Netze geknüpft, welche Modelle
steüern die erfolgreichen Erklärungen?
Während die Wissenschaften heute zu-
meist entweder als schlechthin "böse'
und naturfeindlich verteufelt oder aber
immer noch als neutrales Instrumentari-
um gepriesen werden, geht es gerade dar-

um, solche falschen Alternativen aufzu-
brechen.

Be/frage con: H. Böhme, H. ßreger, G.
Gamm, Chr. Hachenesch, H. Hesse,
G. Pa/m, H. Schröter, Vo/fa/re

ßesfe//cotypot7

....Konkursbuch 14,Natur und
Wissenschaft

....Verlagsprospekt
Name:

A nschrift

Datum :

U nterschrift:

ausschneiden und senden an:
KONKURSBUCHVERLAG
CLAUDIA GEHRKE
PF 1621 / 7400 TÜBINGEN
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Internationale Bild-Störung

aus Anlaß der Internationalen Funkaus-
Stellung (29.8.-8.9.) und dem Start des

Berliner Kabelpilotprojekts

aus Anlaß der massiven Kommerzialisie-

rung unserer Lebenswelt, der Massen-

medien und der Kultur

aus Anlaß der sich ankündigenden tief-
greifenden gesellschaftlichen Umwälzung
durch den Einsatz neuer Technologien

aus Anlaß dieser eindimensionalen Tech-

nologie- und Gesellschaftsentwicklung ist
es an der Zeit, unsere Kritik zu formulie-
ren und Alternativen zu denken, zu leben,
zu fordern

Die Internationale Bildstörung (IBS) bie-

tet allen Gruppen, Initiativen und Einzel-

personen ein Forum für die, die sich da-

gegen wehren wollen, daß

• der Raum für Formen demokratischer
Öffentlichkeit durch Kabel und Satel-

lit von den Medienkonzernen besetzt

wird;

• die Bundespost mit ihrer Verkabelungs-
Strategie eine Infrastruktur aufbaut,
für gigantische Rationalisierungspoten-
tiale und ein einzigartiges Netz von
Kontroll- und Überwachungsmöglich-
keiten;

• allein technologische Rationalität über
den Einsatz von Computersystemen in
Produktion und Verwaltung entschei-

det;

• sich unsere sozialen Beziehungen
durch den schleichenden Prozeß der

Computerisierung des Alltagslebens
verändert;

• der Zugang und die Verfügbarkeit
über den „Rohstoff Information
Herrschaftsverhältnisse stabilisiert ;

• die informationstechnologische Glo-
balsteuerung zu Lasten der in Unter-
entwicklung gehaltenen Länder for-
eiert wird.

Die IBS '85 will die Informationen liefern
für eine umfassende Einschätzung und Be-

wertung des Ausmaßes der verheißungs-
vollen Reise in die zukünftige „Informa-
tionsgesellschaft".
Die IBS '85 will Zusammenhänge aufzei-

gen zwischen so unterschiedlichen Phäno-

menen wie den Star-Wars-Plänen des Pen-

tagon, der Einführung des maschinenies-
baren Personalausweises, der neuen elek-
tronischen Heimarbeit, der Modernisie-
rungsstrategie von Staat und Wirtschaft,
dem Computer im Kinderzimmer, der

Digitalisierung des Fernsprechnetzes, der
Krise der Arbeitsgesellschaft und dem

weiteren Verlust der direkten Erfahrungs-
weit.

Die IBS '85 will dazu beitragen, eine brei-
te öffentliche Debatte zu initiieren, die
den Prozeß der Einführung der neuen
Technologien und die ihr zugrundeliegen-
den Entscheidungsfaktoren offenlegt, die
die Kriterien des Einsatzes von Techno-
logien thematisiert.
Die IBS '85 will deshalb ein Forum von
Bürgern, Praktikern und Betroffenen sein,
die über ihre konkreten Erfahrungen im
Berufs- und Alltagsleben berichten: aus
dem Bildungs- und Sozialbereich, dem
Gesundheitswesen, aus Betrieb und Ver-

waltung, Wissenschaft und Forschung, der
Stadt- und Stadtteilarbeit, der Bürgerini-
tiativbewegung, der Gewerkschaftsarbeit,
den Kirchen und der alternativen Medien-
und Kulturgruppenarbeit.
Die IBS '85 will den Mythos von Fort-
schritt und Technologie entschleiern, sie

will Technologien auch grundsätzlich in
Frage stellen und sie will, ausgehend von
den Bedingungen für eine emanzipative,
herrschaftsfreie und ökologische Gesell-

schaft, Ansätze und Alternativen einer
anderen Technologiepolitik entwickeln.

EinTag

fenden ändern noch keine
achtstrukturen.

Aber wenn sie die Initiativen
der Betroffenen stärken, kann
damit ein erster Schritt erfolgen,

um die Ursachen von Hunger
und Elend zu beseitigen.
Dafür setzen wir uns ein.

Die ASW, Aktionsgemeinschaft
Solidarische Welt, sucht Mit-
streiter/innen, die ein Projekt
nicht nur einmal, sondern dauer-
haft unterstützen. Die sich
auch über Hintergründe und
Zusammenhänge informieren
wollen.

Mit vielen kleinen, überschau-
baren Projekten können Verän-
derungen bewirkt werden!

Rufen Sie uns an. Oder schrei-
ben Sie. Wir informieren Sie.

ASW, Aktionsgemeinschaft
Solidarische Welt e.V.
Friedrichstr. 236
1000 Berlin 61

Tel. 030-2510265
Konto 1600220800
Bank f. Gemeinwirt-
schaft, Berlin m
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Wir treten ein für:

• den sofortigen Stop der Verkabelung
und der Digitalisierung des Fernsprech-
netzes;

• eine radikale Demokratisierung der öf-
fentlich-rechtlichen Rundfunkanstal-
ten, ihre Öffnung flir die Bürger, die
Zulassung freier nicht-kommerzieller
Sender und eine autonome, breite und
vielfältige Kulturarbeit von unten;

• die Selbstbestimmung der abhängig
Beschäftigten in Produktion und Ver-
waltung, bei der Auswahl und dem
Einsatz ihrer Arbeitsmittel;

• gesellschaftliche Perspektivdiskussio-
nen, die unabhängig von der Ohn-
machtslogik herrschender Sachzwangs-
argumentation geführt werden;

• den Versuch, erneut gesellschaftliche
Utopien zu entwerfen, die anknüpfen
an den historischen Erfahrungen der
Arbeiterbewegung, die die Inhalte der
neuen sozialen Bewegungen aufneh-
men und sich der Krise der Industrie-
gesellschaften stellen.

Kontakt:
Internationale Bildstörung
c/o Medienbuchladen Kommedia
Bundesallee 138
1000 Berlin 41
Tel.: 030/852 59 10

Boykottiert das Bildschirmtext-
System der Bundespost!

Mit der Einfürhung des Bildschirmtext-
systems (BTX) beginnt die Computerisie-
rung des Telefonnetzes. Der Telefonan-
Schluß wird zum Computeranschluß, der
Fernseher zum Datensichtgerät. Per Bild-
schirmtext sollen wir an den alltäglichen
Umgang mit Computerterminals in unse-
ren Wohnungen gewöhnt werden. Auch
die Planungen für eine Umwandlung des

Telefonnetzes in ein Vermittlungsnetz für
„Datenendgeräte" sind abgeschlossen,
ab 1985 wird das Telefonnetz schrittwei-
se computerisiert. Von der Bundespost
wird dieses Computernetz „ISDN" ge-
nannt.
Wem das nicht paßt, wer dagegen was
machen will: Meldet Euch, beteiligt Euch
an den Boykottaktionen!

Kontakt:
Off-line
c/o Stadtzeitung
Geiststr. 1

3400 Göttingen

WOHNEN
UND ARBEITEN

AUSSERHALB DER STADT

Wir suchen noch
Handwerker, Land-
wirte, Techniker, Bau-
fachleute, Naturwissenschaft-
1er u.a., die mitmachen an unse-
rem Projekt »Ökologie und
Technologie«.
Wir haben ein Anwesen 40 km
von Mannheim entfernt, in dem
leicht (und bei Wahrung indivi-
dueller Bedürfnisse) gut 30 Men-
sehen leben und arbeiten kön-
nen. 3 ha Land für Gartenarbei-i
ten, größere Räumlichkeiten,
Büros, Werkstätten u.a. sind
vorhanden.

Informationen Uber:
Guido Dahm
Hauptstr. 47

6701 Erpolzheim i

Der AStA der Uni lädt ein zur Vorbereitung der

1. GÖTTINGER VOLKSUNI
unter dem Thema

Wissenschaft und

emanzipation
Wir wenden uns an Einzelpersonen, Initiativen und Arbeitsgruppen, di

- die herrschende Medizin nicht für die beste Garantie von Gesundheit

- die herrschenden Schulen und Universitäten nicht für die besten Vermittlerinnen von Bildung

- die herrschende Wirtschaftsordnung nicht für die beste Produzerrtin gesellschaftlichen Reichtums

- die herrschende Sozialordnung nicht für die beste Entfaltungsbedingirg menschlicher Freiheit halten.

wehren gegen ein herrschendes System, in dem Wissenschaft dazu beiträgt,
- die Uiwelt zu zerstören und Urweltzerstörung gleichzeitig zu leugnen

- inner perfektere Unterdrückungs- und Überwachungstechniken zu erfinden
- iimer schlagkräftigere Waffen zu entwickeln
- Arbeitsplätze zu vernichten •

Am 19. und 20. Oktober 85 wollen wir ein großes Forum schaffen, auf dem Gruppen
und Einzelpersonen von innerhalb und außerhalb der Uni die Möglichkeit haben,

- gereinsan die Funktion der herrschenden Wissenschaft zu diskutieren
- nach Wegen zu suchen, Wissenschaft als Mittel der Emanzipation zu nutzen

- neue Ansätze von Wissenschaft auszuprobieren, die sich in erster Linie
an unseren Bedürfnissen orientieren

- Wissenschaft in eine sinnvolle Beziehung zu unserem alltäglichen Leben zu setzen

der Wissenschaft auch etwas qualitativ Anderes entgegenzusetzen

i- Strategien zu entwickeln, wie|Bb unsere IdegMesella;hafU.ich verwirklichen lassen.

Alle Interessent/inn/en fordern wir auf.sicjwumelden

jjder.Uni, Nikolausberger Weg 9, 3400 Göttingen, Tel. 0551/39-4569 1

oder bei Christoph, Tel. 380 513
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Kongreß und Ausstellung
29.5.-5.6.1985

Strategien für einen menschlichen Fortschritt-

Die nächsten Themen:
•Sozialarbeit zur Stunde Null - Die
Frauen packen's an •Psychiatrie:
Anstalt aufgelöst - und was dann?
•Lob der Arbeit, Lob der Faulheit?

Aktuelle Informationen und Hinter-
gründe zur Sozialpolitik:
•Rentenmisere •Geißlers Fami-
lientheater •Jugendwohlfahrtsge-
setz • Mindesteinkommen •
Pflegeversicherung

Jeden Monat ein Schwerpunkt mit
16 Seiten, Beiträge aus allen sozia-
len Bereichen, Zeitung, Praxisbe-
richte in „So geht's", Texte und an-
dere Medien, ein dicker,Markt' und
„Über Leben"

I •
Jahres-Abo DM 65.- I Schnupper Abo
Wer sich jetzt ent- H (3 Hefte DM 12,-)
schließt, bekommt ein I
extra-Geschenk: unser I
extra-dickes extra-Hett I
über Utopien „Die IBombe fällt nicht" im I
Wert von DM 10,-

Name:

Vorname:

Straße:

PLZ, Ort:

Datum:

Unterschrift:
An: Hundertmorgen, Postfach 2,6107 Reinheim
Diese Bestellung ist innerhalb von 8 Tagen widerrufbar. Zur Wah-

rung der Frist reicht die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich

bestätige dies mit meiner Unterschrift. 8 9 9

* Die Zeitschrift mit der linken Tradition: Seit 1976
als ,päd.extra sozialarbeit' aus einem selbstver-
walteten Betrieb.

Die Public-Relation-Manager der neuen
Gründerbewegung haben die Universität
— und als bundesrepublikanischen Vor-
reiter namentlich die TU Berlin — in ein
staatlich finanziertes und auf Effizienz
und Leistungsfähigkeit getrimmtes Indu-
strielabor umgemodelt. Ob Technik-,
Wirtschafts- oder Sozialwissenschaften
(hier z.B. die Akzeptanzforschung), alle

Zweige dieser Forschungs- und Lehrinsti-
tution werden zunehmend auf ihre un-
mittelbar Verwertbarkeit in der Industrie
ausgerichtet. Die direkte Beteiligung der
Universität an Gemeinschaftsgründungen
mit der Industrie (Inst, für Biotechnolo-
gie zusammen mit Schering), die private
Verwertung von Forschungsergebnissen
durch professorale Unternehmensgrün-
düngen und die starke Hilfe für die Grün-
dung junger Unternehmen im Bereich
„Neue Technologien" sind Merkmale ei-

nes wirtschaftsideologischen Wunschden-
kens, mit denen die CDU-Regierung der

strukturbedingten Arbeitslosigkeit zu be-

gegnen hofft.
Als Kehrseite dieser strikt einseitig aus-

gerichteten Unipolitik zeigen sich Ein-
schränkungen in Forschung und Lehre
(z.B. bei der Gestaltung interdisziplinärer
Studien), das schrittweise Austrocknen
ganzer Institute und Projektgruppen, de-

ren Hang zu wissenschafts- und technik-
kritischer Arbeit sich nicht kapitalistisch
ausschlachten läßt, die Abkopplung der
TU von gesellschaftlichen Gruppen und
Problemstellungen, der fortschreitende
Einzug von Computern in alle Bereiche
der Univerwaltung und -lehre, die soziale

Demontage studentischer Lebensperspek-
tive Während eine ganze Generation
von Studenten und Wissenschaftlern auf
Technikgläubigkeit und eindimensionale
Zukunftsvorstellungen programmiert wird,
haben große Teile der Gesellschaft von
dieser Uni mit ihren gewaltigen personel-
len und materiellen Ressourcen wenig
oder nichts zu erwarten. Eine Universität,
die sich nicht nur gegenüber den drücken-
den Problemen aus Wirtschaft und Kapi-
tal verantwortlich fühlt, die jedem als Be-

ratungsstelle zur Verfügung steht und
Impulse für einen sozialen und techni-
sehen Wandel liefert, ist so fern wie selten

zuvor. Bleibt also im Strudel des techni-
sehen Fortschritts die menschliche Zu-

kunft auf der Strecke? An dieser Frage-
Stellung wollen Kongreß und Ausstellung
ansetzen.

Kongreß

Der Kongreß soll breiten Raum geben für
Auseinandersetzungen über die Zukunft
von Wissenschaft und Technik, er soll
durch thematische Schwerpunkte aus-

loten, an welchen Stellen die Universität
einer gesamtgesellschaftlichen Verantwor-

tung gerecht zu werden hat und wie sie

dies durch Umstrukturierungen und neu-
gestaltete Ziele in Forschung und Lehre
erreichen kann.
Die technikkritische Eingangsveranstal-

tung (angefragt sind u.a. Mike Cooley,
Peter Glotz, Joseph Weizenbaum, Heinz
Nixdorf, Klaus Haefner, Karl-Heinz Jan-

zen) wird sich mit unterschiedlichen Fort-
schrittsvisionen beschäftigen und deren
soziale, wirtschaftliche und ökologische
Folgen zum Streitpunkt machen. Damit
soll auf die Themen der verschiedenen

Symposien und Arbeitsgruppen vorge-
griffen werden, die während der ganzen
Woche stattfinden:

— Umweltfreundliche Produkte für die
1. Welt — Umweltschmutz für die 3.
Welt

— Gründerzentren oder Umstellung be-
stehender Betriebe auf nützliche Pro-
dukte

— Wie sieht der zukünftige Arbeitsplatz
von Ingenieuren aus

— Angepaßte Technologien für die 3.
Welt — Eine neue Variante der Unter-
entwicklung?

— Auswirkung der Mikroelektronik auf
Frauen

— Neue Medien
— Soziale Kontrolle der Technologie/

Technik — wie soll sie aussehen?

— Computer in der Uni-Verwaltung, Bi-
bliothek, Textverarbeitung an den

Fachbereichen, Computer in der Lehre
— Verschultes Grundstudium oder Pro-

jektstudium
— Strategien gegen die (Akademiker)ar-

beitslosigkeit
— Wissenschaft und Spiritualität
— Welche Ausbildung entspricht den An-

forderungen der 3. Welt
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Zahlreiche Referenten aus dem Bildungs-,
Forschungs- und Gewerkschaftsbereich
haben hierfür bereits ihre Teilnahme zu-

gesagt.
Mit einer Ausgangsveranstaltung am 4.6.,
in der zum Ausdruck kommen soll, wel-
chen Anforderungen die Universität in
einer pluralistischen Gesellschaft und kri-
senreichen Gegenwart zu genügen hat und
welche bildungspolitischen Konsequenzen
sich daraus ergeben, wird der Kongreß ab-

geschlossen.

Ausstellung

Die Ausstellung wird Ansätze und Be-

weise erbringen, wie diese „Wandlungen"
im Alltag aussehen können, denn es gibt
sie in der Tat noch: die Projekte und Ba-

sisinitiativen in der TU, die neue gesell-
schaftliche Wege suchen oder unterstüt-

zen, die interdisziplinär arbeiten, die sich

kritisch mit ihrer Umwelt auseinander-

setzen und oft genug nur unter großem
persönlichen Einsatz aufrechterhalten
werden. Und es gibt die unzähligen An-
sätze für ein „anderes" Leben, das in
räumlicher Nähe, aber doch scheinbar
fernab der Universität angestrebt oder

ausprobiert wird: in Bürgerinitiativen,
Selbsthilfegruppen, Arbeitsloseninitiati-
ven, Produktions- und Handwerkskollek-
tiven, Wissenschaftsläden, Förderkreisen
und und Exemplarisch darzustellen,
wo ihre Bezüge zur Universität liegen
(viele sind übrigens direkt aus ihr hervor-
gegangen), wo die Uni ihnen Beratungs-
stelle oder Wissenslieferant sein könnte,
wird unsere Aufgabe sein.

Kontakt und Veranstaltungsprogramm:
Kongreßbüro
c/o AStA der TU-Berlin
Marchstr. 6
1000 Berlin 12
Tel.: 030/314-4437

Heft 5: Kartelle in der Marktwirtschaft
Mit Beiträgen von Bodenstein/Leuer/
H. Brandt/R Ostermeyer u.a. (4007)

Heft 14: Verkehr in der Sackgasse
Kritik und Alternativen (4531)

Heft 15: Die Zukunft der Arbeit 3
Leben ohne Vollbeschäftigung? (4627)

Heft 16: Demokratische und
autoritäre Technik
Beiträge zu einer anderen Technik-
geschichte (4716)

Heft 18: Grünes Bauen
Ansätze zu einer Öko-Architektur.
Herausgegeben und zusammengestellt von
Ullrich Schwarz (4936)

Heft 21 : Die Zukunft der Stadt
Soziale Bewegungen vor Ort
Herausgegeben von Norbert Kostede (5025)

Heft 22: Militarisierte Wissenschaft
Herausgegeben von Werner Butte (5441)

Frauen.die
letzte Kolonie
Claudia v. Werlhof. Maria Mies

Herausgegeben
von

Freimut Duve

5347 4937

ABSCHIED VOM MODERNEN
GRUNDRISS - VOM FLÄCHEN-

KALKÜL ZUM RAUMPLAN

ARCH+
Hallen für alle, Einraumhäuser, Hallen-
häuser, Wohngemeinschaftshäuser —

Rob Krier, Heinz Bienefeld, Christoph
Schulten, Rolf Link, Heinz Mohl, Bau-
frösche Kassel, Arbeitskreis Humanöko-
logie

„Fs scbe/'nf, da/? s/'cb m/'f d/esen Grund-
r/7?d/spos/'f/onen e/'n neues Lebensmode//
ankünd/gf, das, wen/gsfens von se/nen
räum//'cben Voraussetzungen her, mehr
auf (Wbrin-)Geme/nscri3/T und wen/ger
auf Vere/nze/ung ange/egf /st Abern/cbf
nur um e/'n /Hehr an Geme/nschaff geht
es, sondern auch um e/'n Mehr an S/n-
nenfreude. Und so /'st es nur nafurh'ch,
da/? das /'n den /H/'ffe/punAt rüc/rf, a/so
d/e Sfe//e der ffa//e e/'nn/'mmf, was Freu-
de bere/fef: das Zusammen/ehen, das Fs-
sen-Zubere/'fen, d/e Frz/'ebung der K/n-
der und das Sp/'e/. /m H/esend/chen unan-
gefastet aber b/e/'bf, was ffaus oder H/oh-

nung /'m Ganzen, was Fad oder Küche
/'m ßesonderen a/s Lebensmode// räum-
//'cb f/'x/eren; den Fam/7/enverbund, den
Yfaum des Fr/Vafen, d/e 7opo/og/'e des
/nnenraums, d/'e Ausstattung der /nnen-
we/f. "
In jedem Heft: ARCH+-Zeitung (dies-
mal: Mario Ridolfi, Max Taut, Venedig,
Labyrinthe), Zeitschriftenschau, CAD-
Journal, ARCH+-Baumarkt: Baustoffe,
ökologisch.

- ARCH+- mehr als nur Architektur.
Das neue Heft in jeder guten Buchhand-
lung. Bestellungen, Probehefte, Informa-
tion bei: Klenkes, Oranienstr. 9, 51 Aa-
chen.



58 WECHSELWIRKUNG Nr. 25, Mai '85

CHE DRITTE-WELT-ZEITSCHRIFT

AIB 4/1985
Schwerpunkt: Was steckt hinter
Reagans Kampagne gegen den Ter-
rorismus? • Washingtons Staats-
terrorismus gegen Nikaragua, Af-
ghanistan, Angola, Mocambique u.a.
Außerdem: • Peru • Türkei •
Südafrika • Palästina • Sonderteil
zu Vietnam

AIB 3/1985
Schwerpunkt: US-Zentralkommando
Südwestasien: Die Schnelle Ein-

greiftruppe steht bereit für den Ein-

satz im Nahen und Mittleren Osten
Außerdem: Libanon: Israels erzwun-
gener Rückzug • Palästina: Was ge-
fährdet die PLO? • Pazifik/Philippi-
nen • Paraguay • Westsahara •
Brasilien

Einzelheft 2,50 DM, Sonderheft 2 DM, Jahres-
abonnement 25 DM. 33% Rabatt ab 10 Expl.
Vorauszahlung in Briefmarken bei Bestellun-
gen unter 10 DM; Porto 0,60 DM je Heft. Kündi-

gung nur zum Jahresende.

AIB-Sonderheft 1/1985

10 Jahre
befreites Vietnam

Der Versuch die Zukunft zu erobern

• Der wirtschaftliche Wiederauf-
bau • Der Kampuchea-Konflikt •
Chinas verdeckter Krieg • Ge-

schichte des Befreiungskampfes •
Lehren aus dem Vietnam-Krieg
(28 S„ 2 DM)

Adresse:

Datum/Unterschrift:

Ich weiß, daß ich die Bestellung innerhalb

von 14 Tagen widerrufen kann und bestä-

tige dies durch meine 2. Unterschrift.

Unterschrift:

Coupon/Bitte einschicken an:

AIB, Liebigstr. 46, D-3550 Marburg
Ich bestelle:

Expl. AIB-Sonderheft 1/1985

Expl. AIB 3/1985

Expl. AIB 4/1985

ein kostenloses Probeheft

ein Abonnement ab Nr.

Name:

Bilanz der materialistischen
Naturwissenschaftskritik

Rüsselsheim 29.—31.3.1985

Eingeladen zur Arbeitstagung hatten
Egon Becker aus Frankfurt und Jens

Scheer aus Bremen. Gekommen waren
etwa 25 Teilnehmer, deren Vorstellung
zeigte, wie viele Biographien die Wissen-
schaftskritik hat. Kein Wunder, daß die

„Bilanz" denn auch eine obwohl be-

kannte doch wieder verwirrende Vielfalt
brachte, von der verfeinerten Marxologie
bis zum gewichtig philosophierten Natur-
subjekt, von geradliniger wissenschaftli-
eher Aufklärung bis zur mikrosoziologi-
sehen Analyse von naturwissenschaftli-
eher Sozialisation und Profession. An
Gruppierungen waren vertreten (wer die
Szene kannte, konnte sich allzuleicht die
vertretenen Positionen vorstellen): die
Frankfurter „Naturgruppe", die soznat,
die Bremer Physiker, die Naturqualität,
die soziale Naturwissenschaft, die GRÜ-
NEN, die Ökologiekritik, die feministi-
sehe Wissenschaftskritik, die KOMMUNE
und die WECHSELWIRKUNG. Dazu ka-

men Einzelne, die seit Jahren andere Din-

ge tun und „mal wieder reinriechen"
wollten.
Das Programm mit einer stattlichen Liste
von Einzelbeiträgen war zwar eher ab-

schreckend, aber schon aus dem ersten
Beitrag entstand ein Gespräch, das ändert-
halb Tage lang anhielt und mit dem alle,
die es bis zum Schluß ausgehalten hatten,
wohl zufrieden sein konnten. Zum Schluß

war man sich einig, daß man weiterma-
chen will. Nicht ganz so offen und un-
strukturiert wie dieses mal, aber ebenso

offen was die Gesprächssituation angeht.
Für das nächste Frühjahr wurde ein Tref-
fen anvisiert, vorbereitet von Jens Scheer

(Bremen), in dem es um eine Reflexion
der Wissenschaftskritik gehen soll. Da-

mm, welche politischen Ziele und Mög-
lichkeiten sie hat, welche Rolle sie im
Wissenschaftsbetrieb spielt (z.B. als Fei-

genblatt, Korrekturinstrument, Verschieb

erung wie sie als Ziel und Arbeits-
inhalt in individuellen Biographien zu-
stände kommt.
Einige Kontroversen, Lücken, Hilflosig-
keiten und Standpunkte der gegenwärti-
gen linken Diskussion um die Naturwis-
senschaften wurden im Gespräch sehr

deutlich. Reichlich Platz nahm die Dis-
kussion um die Aufnahme naturwissen-
schaftlicher Theorie von Selbstorganisa-
tion und gleichgewichtsferner Stabilität
(ein Teilnehmer nannte das die „New
Age-Kiste") im Zusammenhang mit ro-
mantischer Naturphilosophie und Theori-
en vom Natursubjekt. Die Argumente der

skeptischen Mehrheit reichten von „poli-

tisch falsch, weil unrealistisch angesichts
der realen Macht und Bewegung von Na-
turwissenschaften und Kapital" bis zu
„Selbsttäuschung im Eigeninteresse pro-
fessioneller Intellektueller". Das präzise-
ste Argument war wohl, daß ein solcher
Versuch eigene Position und Standesinter-
esse wie das fremde (des Wissenschafts-
betriebes) ideologiekritisch zu reflektie-
ren habe, und bei den linken Theoreti-
kern sei genau das nicht zu finden.
Ein anderes Thema war die Systemtheorie
und ihre übergreifende Stellung, eben
auch außerhalb der Naturwissenschaften
(von Luhmann wurde viel geredet). Ne-
ben der Kritik an der formalistischen und
technokratischen Systemtheorie stand die

Beobachtung, daß die Theorie sozialer Sy-
steme (und damit auch die allgemeine) in
einem Maße realistisch (wenn auch affir-
mativ und bis zum Zynismus) ist, das ihr
eine traditionell marxistische Ideologie-
kritik allein kaum gewachsen ist.
Blieb diese Auseinandersetzung hilflos, so
führte die Frage nach der Kritik der Er-
kenntnisentwicklung durch einen Kon-
flikt in ein gemeinsames Problem. Der
Konflikt ergab sich zwischen jenen, denen
die soziologische und politische Analyse
des Wissenschaftsbetriebes wichtiger ist,
und denen, die Erkenntnisgeschichte als

Gesellschaftsgeschichte erfassen möchten.
Doch erwies sich dieser Konflikt mehr als

einer der verschiedenen Perspektiven;
er mündete in der Feststellung, daß für
beide Interessen eine Gesellschaftstheorie,
die Naturwissen und die organisierte Be-

mühung um Naturwissen integriert,
schlicht fehlt.
Positiv ergab sich, daß es durchaus Ansät-
ze und Traditionen linker Wissenschafts-
kritik gibt, die weiterverfolgt werden sol-
len. Hinzu kommt die Perspektive von
Vielfalt und Individualität — für die Wis-
senschaftskritik der Blick aufs biographi-
sehe Detail oder auf das kleine Stück Na-

tur, das nicht als Repräsentant eines allge-
meinen Systems angesehen wird.
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